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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 


Treitag den 27. Januar 1860. 


Büdner Balezeweit im Kreiſe Ruppin will, daß ſein erneuter Antrag, 
ſeine Petition wegen Ertheilung einer Conceſſion zum Betriebe der Schank⸗ 
und Gaſtwirthſchaft in dem von ihm dazu angekauften Hauſe, auf welchem 
dieſelbe bereits uͤber 100 Jahre ruhe, dem Miniſterium zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. 11. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Nordhau⸗ 
ſen beabſichtigen den Abbruch eines alten Thurmes, der baufällig iſt und 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 26. Jan. Vorm. Der heutige „Couſtitutionnel“ 
ſagt: Wir können die nachfolgenden Maßnahmen, als Folge 


des vom Kaiſer feſtgeſtellten Programmes und des Handels⸗ 
vertrages mit England mittheilen: Mit dem 9. Juli 1860 ſen 
wird der Eingangszoll auf Baumwolle und Wolle aufgeho⸗ an ee einen Koſtenaufwand Bon 3, Thlr. verurſachen würde. 
ben. Bei Steinfohlen und englischen Goaks tritt der für| under Schnack der Sant ball um ale fie ein Kunfbenfmal. Die Bei 
Belgien geltende Tarif in Kraft. Mit dem 1. Okt. 1860| tionscommiſſion erklart, daß die Behörden, welche ſich für die Erhaltung des 
wird der Eingangszoll für Eiſen auf 7 Franken feſtgeſetzt. Schmuckes ausgeſprochen haben, als ausſchließlich competent erachtet werden 
Vom 31. Dezember 1860 ab ſoll der Eingangszoll auf Ma⸗ müſſen. 12. Der Kantor L. Meyer zu Hohenwarthe trägt darauf an, 
ſchinen ermäßigt werden, desgleichen vom 1. Januar 14861 N feder dec a e nden era 
ab der Eingangszoll auf Zucker. Mit dem 1. Juni 1861 ſucht, wer TTT 5 
wird das Einfuhrverbot auf hanfene Garne und Gewebe auf-] 2) ein ſolcher Leichnam in einem ſchlichten Sarge auf dem Gottesacker zur 
gehoben und durch eine Eingangsſtener erſetzt, welche 30 pt.] Ruhe beſtattet werden ſoll. 
nicht überſteigen ſoll. Alle übrigen Einfuhrverbote hören mit 13, Das Präfidium und der Ausſchuß der naturforihenden Ge⸗ 
d ſellſchaft zu Görlitz beantragen: das Haus der Abgeordneten wolle das 
em 1. Oktober 1861 auf. 3 loͤnigliche 8 veranlaſſen, eine planmäßig vorſchreitende, 
Frankfurt a. M., 26. Jannar Nachmittags. Jun der geognotijce Durchforſchung und Beſchreibung der e e een 
heutigen Bundestagsſitzung erklärte ſich Preußen in Bezug ins Leben zu rufen. Die Kommiſſion hat die Gemeinnützigkeit eines ſolchen 
auf die Küſtenbefeſtigung in ähnlichem Sinne, wie am 12. De⸗ u Bo 1920 wagt wenig 15 den ia mir die 
ni ; ; ; etenten auf privatem Wege der geognoſtiſchen Durchforſchung des ihnen 
ang ehe Die rg ee 15 ip Siune zunächſt liegenden Landestheils, ohne Fweifel in Förderung mannigfachen 
eſer Erklärungen den Autrag des Militärausſchuſſes. 1 8 25 . Aussen haben. ie 5 Hide 15 Ni muten der 
- £ age, den Wünſchen der Petenten entſprechende Anträge ſtellen zu können. 
— „ 2 5 Te — 166 Der Areishote un Sen ng zu e 1 5 ſucht 
adrid, 24. Januar. eträchtliche Maſſen marokkaniſcher Truppen] um Vermittelung zur Erlangung des erdienſt⸗Ehrenzeichens für Rettung 
haben geftern die im Bau vorgejchrittene Redoute am Martinsfluſſe ange: aus Gefahr in 8h Fällen 9 5 — 15. Der Redakteur Th. Oelsner aus 
griffen. Einige Bataillone der Diviſion Rios und des zweiten Corps nebſt Breslau begehrt einige Abänderungen in der Faſſung des Vereinsgeſetzes vom 
zwel Escadronen Cavallerie haben den Feind zurückgeſchlagen. Die Infan⸗ 11. März 1850. Er jagt, das Vereinsweſen habe ſchon weſentliche Fortſchritte in 
erie, welche Quarrées formirt hatte, hat dem ungeſtümen Angriff der feind⸗ der Aa n e d e die Richtung auf die Aſſoziation in immerbreite⸗ 
lichen Cavallerie widerſtanden. Unſere Cavallerie, die ſofort einen Angriff | rer Ausdehnung ein, Es wirke ebend und heilſam in die nächſten Intereſſen des 
emacht, hat ſich einer Bam bemächtigt. Der Feind hat ſehr beträchtliche | bürgerlichen und ſozialen Lebens hinein. Solcher Entwickelung aber lege 
Fuße erlitten in Folge des ſumpfigen Terrains und der wohlgezielten] das erwähnte Geſetz weſentliche Erſchwerungen in den Weg, vielleicht nicht 
Schüſſe der ſpaniſchen Artillerie. Unſer Verluſt iſt unbedeutend. in ſeinem Geiſte, wohl aber ſeiner Faſſung nach. Der Petent weiſt nun hin 
— an 5 He Br en na Nest a Himmel 
E 5 5 } und über Volksverſammlungen, desgleichen über die Verſammlungen, in 
P reußem \ a Ö Kg 1 eiten 19 de Br nn öfen a au 
: : ichter ; die Verpflichtung der Vereine, welche eine Einwirkung auf öffentliche Ange: 
in Berlin, 26. Janar. anden Der Stadtrichter Kaupiſch legenheiten bezweckten, Statuten und Mitgliederliſte einzureichen, auf die 
Breslau und der Kreisgerichts⸗Rath Hienßzſch in Forſt find zu] Beſchränkungen endlich, denen die Vereine unterliegen, welche bezwecken, 
Rechts⸗Anwalten bei dem Stadtgericht in Breslau unter widerruflicher | politiſche Gegenſtände in Verſammlungen zu erörtern. Dieſe Beſtimmungen 
eilegung der Praxis bei dem Appellationsgericht und dem Kreisgericht] ließen jämmtlid eine ſehr debnbare Wastl zu, und beantragt deshalb 
daſelbſt, und zugleich auch zu Notarien im Departement des Appella: | ver Petent, dieſe n abzuändern, namentlich die Ausdrücke „öffentliche 
tionsgerichts zu Breslau mit Anweiſung ihres Wohnſitzes daſelbſt er⸗ Angelegenheiten“, „politiſche Gegenſtände“ und „bezwecken“ durch beſtimm⸗ 
nannt worden. Der Intendantur⸗Sekretär Schäffer iſt zum Gehei⸗ 
men expedirenden Sekretär und Kalkulator im Kriegsminiſterium er⸗ 
nannt worden. (St.⸗Anz.) 
P. B. In dem ‚Befinden Sr. Maj. des Königs iſt ſeit einigen 
Tagen eine entſchiedene Beſſerung eingetreten. Wenn es die Witterung 
geſtattet, ſieht man Se. Majeſtät die Ausführung der von ihm ſelbſt 
entworfenen Anlagen in Lieſtädt bei Sansſouci in Augenſchein nehmen. 
— Der Jahrestag der Vermählung des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
beim von Preußen wird heute durch ein Galadiner bei Sr. fü: 
uglichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten und die bereits geſtern ange⸗ 
N Wigte Soiree bei Lord Bloomfield gefeiert. Der Grund, weshalb 
Na Ball abgeſagt wurde, liegt darin, daß die Mitglieder der 
öniglichen Familie, welche heute bei Lord Bloomfield erſcheinen 
werden, für dieſen Winter überhaupt keinen Tanzfeſtlichkeiten bei⸗ 
9 85 Das Programm zu dem Konzert iſt ein auserleſenes und 
eſteht aus folgenden Piecen: Venetianiſches Gondellied von Mendelsſohn⸗ 
artholdy, gelungen von Hrn. Woworsky: Air de Torquarto Tasso 
e Donizetti, geſ. von Mad. Saemann de Paez; Fantaisie sur la 
muette de Portici pour Pianoforte de Thalberg, von Sgr. 
Nacciarone; Lied von C. M. v. Weber, gef. von Woworsky; Suleika, 
uettino von Felix Mendelsſohn-Bartholdy, geſ. von Mad. Saemann 
de Paez und Herrn Woworsky; Fantaisie sur des motives napoli- 
ius, von Sgr. Nacciarone. Die Begleitung auf dem Piano hat 
Herr Gpuard Ganz übernommen. 7 5 
„B. Der erſte Bericht der Petitions⸗Commiſſion umfaßt 
ſechszehn Petitionen, über wache alle der Uebergang zur Tagesordnung an⸗ 
empfohlen wird. Der Vollſtändigkeit wegen wollen wir den Inhalt einer 
jeden Petition anführen. 
4 1, Der frühere Goldarbeiter Otto Rudolph Biber zu Danzig und 
ſeiner Kinder, wegen Münzfälſchung zur Zuchthausfraſe verurtheilt, be⸗ 
chwert ſich über die ihm und ſeinen Kindern widerfahrene Umwandlung 


bor Juchthaus⸗ in Gefängnißſtrafe und bittet, daß das Haus ſich bei Sr. 
wenig. Hoheit dem Prinz⸗Regenten für ihre völlige Begnadigung verwen⸗ 
en möge. 2. Der Häusler Traugott Schubert zu Goldbach bei So⸗ 
rau bittet, ſein Geſuch um Konzeſſion zur Anlage einer Schank⸗ und Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu Goldbach zu befürworten. 3. Der Rittmeiſter a. D. v. Bar⸗ 
uß zu Bad Oynhauſen, verlangt erneut die Abſtellung vermeintlicher 
angel in der Badeverwaltung. 4. Der Hauslehrer Runde zu Neu Mün⸗ 
erberg wiederholt ſeinen bereits im vorigen Jahre eingebrachten Antrag 
auf N durch Wiederanſtellung im Lehramte. 5. Der Land- 
virth Rudolph Klein genügt feiner Militärpflicht bei der Erſatz⸗Schwadron 
Lie 1. Huſaren⸗Regiments in Danzig. Bei derſelben Schwadron ſteht ein 
leutenant von Morſtein, der die ihm untergebenen Mannſchaften unange⸗ 
mefjen behandle und u. A. den ꝛc. Klein mit einem ſcharfen Säbel in das 
ienbein gehauen haben ſoll, daß der Verletzte zwei Monate lang lazareth⸗ 
krank geweſen iſt. Die Angelegenheit ift dem General⸗Commando zur Unter: 
ſuchung übergeben, der Klein hat noch nicht den gewöhnlichen eng 
ae und der Uebergang zur Tagesordnung geboten. 6. Der Kaufmann 
Chriſtoph Riebe in Neu⸗Gattersleben (Kreis Calbe) bittet um die ihm in 
allen Inſtanzen verweigerte Conceſſion zum Kleinhandel mit Getränlen. 
7. Der Wahlmann Wollmar in Luckau will, daß alle königlichen Kaſſen 
im Beſitze von Geldſchränken ſeien, wie ſolche bei Burow, Fabian und Hau⸗ 
ſchild in Berlin angefertigt werden. 8, Des invaliden Arlillerie⸗Unterofſiz. 
Mühlner zu Egeln Petition it jo unklar, daß die Commiſſion ſich nicht 
daraus vernehmen konnte. 9. Der Wahlmann und Stadtverordnete Maus 
in Werder trägt auf die Errichtung von Findelhäuſern an. Furcht vor 
Schande oder Armuth, meint Petent, noch öfter beide zugleich, ſeien die Motive 
des ſo häufig vorkommenden Kindermordes. Das Mittel, dieſen zu verhüten, 
liege einzig nur darin, daß Anſtalten vorhanden ſeien, welche neugeborne Kinder 
aufnehmen und für deren Erziehung ſorgen, ohne aber der Entdeckung der Mut⸗ 
ter nachzuforſchen. Petent ſchlägt vor, daß die dem Findelhauſe übergebenen 
Kinder nicht in demſelben erzogen, ſondern, unter der Controle der Anſtalt, 
an rechtliche Familien gegen Entſchädigung ausgethan würden. — Die Com: 
miffton iſt nicht der Anſicht des Petenten; ſie hält das Vorhandenſein von 
Findelhäuſern für ein Symptom einer entſittlichten Geſellſchaft. 10. Der 


tere zu erſetzen, oder durch eine authentiſche Interpretation in ihrem Be⸗ 
griffe feſtzuſtellen, jo daß nicht mehr jeglicher Verein, ſondern nur der mit 
direktem und praktiſchem Einwirken auf das aktuelle Staatsleben ſich befaſ⸗ 
ſende für einen „politiſchen“ erklärt werden könne, und zwar möge dieſe 
Erklärung oder Aenderung im Sinne der milderen Praxis und einer freien 
Entfaltung des Vereinsweſens förderſam geſchehen. Die Kommiſſion empfiehlt 
nach einer mit Anziehung der betreffenden Kommiſſionsberichte über das in 


Rede ſtehende Geſetz motivirten Zurückweiſung der Ausführungen des Beten | 


ten auch hier den Uebergang zur Tagesordnung, „ohne übrigens damit das 
Geſetz vom 11. März 1850 von allen ſonſtigen durch die Petition aber nicht 
berührten Mängeln freiſprechen zu wollen.“ . 

Am nächſten Dinstag um 12 Uhr wird wieder im Herrenhauſe eine 

Sitzung ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht über das ehe⸗ 
u Güterrecht in Weſtfalen; der Bericht ſelbſt wird erſt morgen im Druck 
erſcheinen. 
Die bte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten findet Sonnabend, den 
28. Bm Mittags 1 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Be: 
ſchlußnahme über die Zuſammenſetzung einer Kommiſſion zur Vorberathung 
des Geſetz-Entwurfs, betreffend die Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus 
der Abgeordneten. 2) Erſter Bericht der Kommiſſion für Petitionen. 


[Kreisſtändiſ ae Der „Staat3:Anzeiger” bringt nachſte⸗ 
henden wichtigen Beſcheid vom 19. Jan. 1860 — betreffend die von 
den Kreisſtänden bei Petitionen zu beobachtende ER 

Ew. ꝛc. und den übrigen Herren Unterzeichnern der Eingabe d. d. ꝛc. den 
10. v. M. erwiedere ich auf dieſelbe ergebenſt, daß die Verfügung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten vom 10. Auguſt pr., durch welche die von des Prinz⸗Re⸗ 
genten königlicher Hoheit mir ohne beſondere allerhöchſte Beſtimmung über⸗ 
wieſene mmediat⸗Petition vom 23. Mai pr. aus dem formellen Grunde 
als zur Berückſichtigung nicht geeignet bezeichnet wird, weil derſelben ein 
nach Maßgabe der allerhöchſten Kabinetsordre vom 27. Januar 1830 gefaß⸗ 
ter Kreistagsbeſchluß nicht zum Grunde lag, vollſtändig gerechtfertigt er 
Daß es, wie Ew. ꝛc. jetzt anführen, in der Abſicht der Petenten gelegen 
habe, ſich nicht als Kreisſtände, ſondern als Einzelne zu geriren, war aus 
der Petition nicht zu entnehmen, da ſich die Bittſteller in dieſer ausdrücklich 
„die unterzeichneten Stände des N. Kreiſes“ genannt hatten. 

Wenn Ew. ꝛc. wiederholt auf dieſe Angelegenheit zurückkommen und die 
Anſicht, daß die Kreisſtände wohl befugt ſeien, Petitionen in Bezug auf das 
Cirkular⸗Reſkript vom 17. April v. J. abzufaſſen, hauptſächlich auf die Ka⸗ 
binetsordre vom 27ſten Januar 1830 ſtützen, ſo bemerke ich ergebenſt, daß 
dieſes Geſetz weder in dem § 4 noch in ſeinen ſonſtigen Beſtimmungen einen 
Anhalt hierfür bietet. 

Dieſer allerhöchſte Erlaß regelt das kreisſtändiſche Petitionsrecht nicht 
nach ſeiner materiellen, ſondern lediglich nach ſeiner formellen Seite. Er 
hat, wie in dem Eingange ausdrücklich hervorgehoben iſt, ausſchließlich den 
Zweck, den aus der Nichtbeachtung der Form entſpringenden Mißbrauch zu 
aa und indem er unter Bezugnahme auf die in geſetzlicher Kraft be⸗ 
ſtehenden Kreis⸗Ordnungen, als die allein zuläßige Form für Petitionen, 
deren Beſchlußnahme und Berathung auf dem ordnungsmäßig konvocirten 
Kreistage anerkennt, ſchließen ſich die Einzelbeſtimmungen auch lediglich die⸗ 
ſem Satze an. Der § 1 enthält die nähere Ausführung dieſer Vorſchrift, 
und in den SS 2 und 3 find Beſtimmungen getroffen, um die Convocation 
des Kreistages in ſchleunigen Fällen und ſelbſt dann zu ermöglichen, wenn 
entweder der Landrath auf dieſe Zuſammen, ae > einzugehen Anſtand 
nimmt, oder wenn es ſich um eine Beſchwerde über den andrath ſelbſt handelt. 
An dieſe Vorſchriften ſchließt ſich der, § 4, und wenn er beſtimmt, daß es den 
Mitgliedern der Kreisverſammlungen und dieſen ſelbſt in allen Fällen ge⸗ 
ſtattet ſein ſoll, ſich an die allerhöchſte Perſon Sr. Majeſtät des Königs und 
an die Behörden zu wenden, ſo wiederholt er einerſeits, wie auch ausdrück⸗ 
lich im Eingange hervorgehoben iſt, nur die allgemeinen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, und macht andererſeits ſpeziell darauf aufmerkſam, daß er nur die 
formelle Seite der Sache hat normiven wollen. Aus dieſem Grunde iſt auf 
den vorgeſchriebenen Gang, in welchem Geſuche und Anträge dieſer Art fü 
zu bewegen haben, Bezug genommen, und aus dieſem Grunde iſt am luſſe 
ausdrücklich wiederholt, daß es bei dieſen Petitionen ꝛc. in Hinſicht der Un⸗ 
vi bei den vorher ertheilten Vorſchriſten lediglich zu bewenden hat, d. h. 

a 
iſt, während es den Mitgliedern des Kreistages freiſteht, als Singuli, nicht 
im Namen des Kreistages zu petitionirenn. . 8 

ne materielle Entſcheidung der Frage iſt nicht minder geſetzlich ge: 

regelt. 8 


ch einem ſolchen Congreſſe das Princip beharrlich fee def 


die Kreisverſammlung als ſolche an die Beſtimmung im $ 1 gebunden || 


Die Kreiſe find geſetzlich als Korporationen anerkannt, die Verhäͤltniſſe 
und Rechte der Korporationen aber ſind nach § 26, Titel 6, Thl. 2 A. L. R. 
nach den bei ihrer Einrichtung geſchloſſenen Verträgen oder ertheilten Stif⸗ 
tungsbriefen, nach den Privilegien oder Konzeſſionen, welche ſie erhalten ha⸗ 
ben, und endlich nach den von ihnen gefaßten und vom Staaze genehmigten 
Beſchlüſſen zu beurtheilen. 

Die Stiftungsurkunden reſp. Privilegien und Konzeſſionen für die Kreiſe 
ſind die Kreisordnungen, in dieſen aber iſt übereinſtimmend der Wir⸗ 
kungskreis der Kreisverſammlungen, als der Organe der Kreiſe, ausdrücklich 
dahin fixirt, daß ſie lediglich berufen ſind, die Kreisverwaltung 
des Landraths in Kommunal: Angelegenheiten zu unterſtützen 
und zu begleiten. : 

Dieſer Wirkungskreis hat zwar durch die Verordnungen vom Jahre 1841 
und 1842 eine nicht weſentliche Erweiterung erfahren. Die Kreisverſamm⸗ 
lungen ſind dadurch für berechtigt erklärt worden, Ausgaben zu beſchlie⸗ 
ßen und die Kreiseingeſeſſenen zu belaſten, allein es iſt auch hier 
die urſprüngliche in der Natur der Sache und den allgemeinen Geſetzen be⸗ 
gründete Grenze feſtgehalten worden, daß dieſe Beſchlüſſe ſich nur auf den 
Kreis und die ſpeziellen Intereſſen deſſelben heſchränken dürfen. 


Folgt ſchon hieraus, daß die Kreisverſammlungen nicht befugt 


ſind, allgemeine Angelegenheiten zu erörtern, ſo ergiebt ſich dies 
auch aus poſitiv geſetzlichen Beſtimmungen. Fragen diefer Art waren nach 
dem Geſetz vom 5. Juni 1823 (G.⸗S. S. 129) nur den Provinzialſtänden 
vorbehalten, und auch dieſen nur ſo lange, als die allgemeinen Reichsſtände 
nicht ins Leben gerufen waren. Durch die Geſetze vom 3. Februar 1847, 
und durch die Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 hat dieſes Interi⸗ 


miſtikum ſein Ende erreicht, und wie früher vor den vereinigten Landtag, 


ſo gehören je . a und allgemeine, die ganze Monarchie betreffende 
Fragen ausſchließlich vor die Landesvertretung. Wenn hiernach die Kom⸗ 
petenz der Provinziallandtage in dieſer Beziehung geſetzlich erloſchen iſt, ſo 
kann dieſelbe für die Kreistage um ſo weniger anerkannt werden, als ſie für 
dieſelben niemals, auch nicht einmal interimiſtiſch beſtanden hat. 

Nur ſo weit können die Kreisverſammlungen Angelegenheiten dieſer Art 
in den Kreis ihrer Berathungen ziehen, und dieſelben zum Gegenſtande von 
Immediat⸗ und ſonſtigen Vorſtellungen unter Beobachtung der in der Kabi⸗ 
netsordre vom 27. Januar 1830 vorgeſchriebenen Formen machen, als die 
beſonderen Intereſſen des Kreiſes, welchen ſſie vertreten, hierzu Anlaß geben, 
und als dieſe Intereſſen in nachzuweiſenden thatſächlichen Verhältniſſen be⸗ 
ruhen. In dieſem Sinne hat ſich bereits ein Reſkipt vom 10. Mai 1831 aus⸗ 


fgeſprochen, und in demſelben Sinne iſt das Reſkript vom 17. April v. J. 


erlaſſen, dies auch in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 9. Mat 
v. J. in Folge der Interpellation des Grafen von Pückler, ſo wie demnächſt 
in einer an mehrere Provinzialbehörden unter d. 30. Mai v. J. erlaſſenen 
Verfügung von meinem Herrn Amtsvorgänger anerkannt worden. 

An dieſe mit den Geſetzen und mit der Verfaſſung im Einklange ſtehende 


Auffaſſung bin auch ich gebunden. 


Glauben Ew. N. Sich hierbei nicht beruhigen zu können, ſondern bei 
dem Kreistage die Beſchreitung des Beſchwerdeweges über meine Auffaſſung 
und Anwendung der allerhöchſten Kabinetsordre vom 27. Januar 1830 be⸗ 
antragen zu müſſen, ſo will ich Ihnen hierin nicht entgegentreten, überlaſſe 
Ihnen vielmehr, die auf Anberaumung eines Kreistages abzielenden An⸗ 
träge bei dem Landrathe zu ſtellen, welcher denſelben Folge zu geben ferner⸗ 
hin nicht Anſtand nehmen wird. 

Berlin, den 19. ee 1860. 

Der Miniſter des Innern. Graf von Schwerin. 


Frankreich. 
Paris, 24. Januar. Die Thronrede der Königin von England, 
die in 42 Minuten auf drei Drähten von London herüber befördert 


wurde, machte beſonders deswegen wenig Eindruck hierſelbſt, weil ſie 


in Bezug auf den Handelsvertrag nur ſagte, daß man ſich „mit dem 
Kaiſer der Franzoſen in Verbindung geſetzt hat, um den Handelsver⸗ 
kehr zwiſchen beiden Ländern auszudehnen“, ohne den Abſchluß des 
Vertrages zu melden. Indeß iſt an dieſem Abſchluß nicht zu zweifeln. 
(S. die tel. D. in Nr. 45 d. 3.) i 

Im Allgemeinen kann der Eindruck nur als ein ungünſtiger, we⸗ 
nigſtens unbefriedigender bezeichnet werden. Man iſt heute überhaupt 
in den gomvernementalen Kreiſen weniger zuverſichtlich, nicht als ob 
man an einer friedlichen Löſung durchaus zweifelte, aber aus Tu rin 
angekommene Nachrichten beunruhigen. Das dortige Miniſterium ſoll 
ſein Verbleiben an eine außergewöhnliche Reduction der Armee geknüpft 
haben, ohne welche eine Aufhilfe der Finanzen unmoͤglich ſei, der Kai⸗ 
ſer aber ſoll hierein nicht willigen wollen Angeſichts der politiſchen 
Conſtellation Europa's. 


Großbritannien 

London, 24. Januar. [Die engliſche Thronrede.] Die 
Rede, mit welcher die Königin Victoria die diesjährige Seſſion des 
Parlaments eröffnet hat, liegt uns jetzt vollſtändig vor. Sie lautet, 
wie folgt: le. 

; Mylords und meine Herren! 

Mit großer Befriedigung ſehe ich Sie wiederum zu einem Parlamente 
verſammelt und nehme abermals Ihren Beiſtand und Rath in Anſpruch. 

Meine Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſind fortwährend auf 
freundſchaftlichem und befriedigendem Fuße. 

Am Schluſſe der letzten Seſſion ſetzte ich Sie davon in Kenntniß, daß 
mir Eröffnungen gemacht worden ſeien, um Gewißheit darüber zu erlangen, 
ob, im Falle von den, Großmächten Europas eine Conferenz gehalten würde 
zur Regelung des jetzigen Zuſtandes und der künftigen Lage Italiens, ein 
Bevollmächtigter von mir zur Theilnahme an jener Conferenz abgeſchickt 
werden würde. 

Seitdem habe ich vom Kaiſer von Oeſterreich und vom Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen eine Ramel Einladung erhalten, einen Bevollmächtigten abzuſenden 
zu einem Congreſſe, der aus den Vertretern der acht Mächte beſtehen ſoll, 
welche die wiener Verträge von 1815 unterzeichnet haben. Als Gegen: 
ſtände, womit ſich der Congreß zu beſchäftigen hätte, wurden die Entgegen⸗ 
nahme von Mittheilungen über die züricher Verträge, ſo wie Berathungen 
bezeichnet, in welchen die oben erwähnten Mächte mit Hinzuziehung der 
Höfe von Rom, Sardinien und der beiden Sicilien auf Mittel ſinnen ſollten, 
die am beſten geeignet wären, Italien zu pacifiziren und deſſen Wohlfahrt 
auf ſolider und dauerhafter Grundlage feſtzuſtellen. 5 

u jeder Zeit von dem Wunſche beſeelt, mich bei Handlungen zu bethei⸗ 
ligen, deren Zweck die Erhaltung des Friedens iſt, habe ich die Einladung 
angenommen: aber zu gleicher Zeit that ich kund, ich fe 4 fene ang in 

aß keine äußere 
Gewalt gebraucht werde, um dem Volke Italiens eine beſtimmte Regierung 
oder Verfaſſung aufzuzwingen. Es ſind Umſtände eingetreten, welche eine 
Vertagung des Congreſſes herbeiführten, ohne daß ein beſtimmter Tag für 
einen Buandde feſtgeſetzt iſt. Aber, ſei es in einem Congreſſe oder 
in beſonderer Verhandlung, ich werde bemüht ſein, für das italieniſche Volk 
Freiheit von auswärtiger Einmiſchung durch Waffengewalt in ſeinen innern 
Angelegenheiten zu erlangen, und ich hege das Vertrauen, daß die Angele⸗ 
genheiten der italieniſchen Halbinſel friedlich und in befriedigender Weiſe 
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den Great Eaſtern zu befehligen, neidlos ‘gönnen wird wie dem Dahin⸗ 


Unheil gebracht hat. 


3 5—600 Arbeiter beſchäftigt waren, gegen 5 Uhr Nachmittags ein und 


| begrub beinahe alle im Lokal befindlichen Perſonen unter den Trüm⸗ 
mern. „Die verſtümmelten Körper“ heißt es in der Depeſche, „wer⸗ 
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gelöſt werden. Die darauf bezüglichen Papiere werden Ihnen demnächſt 
vorgelegt werden. 

Ich ſtehe in Unterhandlung mit dem Kaiſer der Franzoſen, um die 

e n e zwiſchen beiden Ländern auszudehnen und ſo die Bande 
neuer freundſchaftlicher Allianz unter ihnen noch enger zu ziehen. 
Da ein Zerwürfniß ſich zwiſchen Spanien und Marokko erhoben hatte, 
ſo bemühte ich mich in freundſchaftlicher Weiſe, einem Bruche vorzubeugen, 
aber, ich bedauere es zu ſagen, erfolglos. Ich werde Befehle ertheilen, daß 
Ihnen die betreffenden Papiere vorgelegt werden. f 

Nachdem ſich mein Bevollmächtigter und der Bevollmächtigte des Kaiſers 
der Sung oſen ihren Inſtruktionen gemäß an die Mündung des Peihofluſſes 
begeben Alten, um nach Peking zu gehen und dort die Ratifikation des Ver⸗ 
trages von Tientſin ausgutaufgen, dem Artikel 16 dieſes 1 gemäß, 
hat man ſich mit Gewalt ihrer Weiterfahrt widerſetzt, und ein Konflikt hat 
ſtattgefunden zwiſchen den chineſiſchen Forts an der Jlußmänbung und den 
Fahrzeugen, welche die Bevollmächtigten eskortirten. Die Verbündeten haben 

ei dieſer Gelegenheit ihre gewohnte Tapferkeit entfaltet, wurden aber nach 
ſehr ernſtlichen Verluſten zum Rückzuge gezwungen. Ich bereite im Einver⸗ 
ſtändniſſe und unter der Mitwirkung des Kaiſers der Franzoſen eine Expe⸗ 
dition vor, um Genugthuung ſo wie Ausführung der Stipulationen des Ver⸗ 
trages von Tientſin zu erlangen. Ich würde es mit Freuden ſehen, wenn 
eine raſche Einwilligung des Kaiſers von China in die gemäßigten Forderun⸗ 
gen, die ihm die Bevollmächtigten jtellen werden, der Nothwendigkeit, Gewalt 
anzuwenden, zuvorkäme. Ich habe befohlen, daß Ihnen die auf dieſe Frage 
besüglichen Papiere vorgelegt werden. 

Eine, von einem Offizier der Vereinigten Staaten auf der Inſel San 
Juan zwiſchen der Inſel Vancouver und dem feſten Lande ohne Ermächti⸗ 
gung begangene That hätte einen ernſtlichen Conflict zwiſchen meinen Streit⸗ 
kräften und denen der Vereinigten Staaten herbeiführen können. Nichts 
deſto weniger iſt dieſer Zuſammenſtoß durch die verſtändige Mäßigung mei- 
ner Seeoffiziere und meiner Civil⸗Beamten, welche ſich an Ort und Stelle 
befanden, und durch die billige und verſöbnliche proviſoriſche Verſtändigung, 
welche die Regierung der Vereinigten Staaten in dieſer Angelegenheit vor⸗ 
ſchlug, verhindert worden. — Ich hoffe, daß die Grenzfrage, welche dieſe 
Händel veranlaßt hat, den gerechten Anſprüchen beider Länder gemäß, ſo 
wie dieſelben im erſten Artikel des Vertrages von 1846 definirt ſind, gütlich 
geregelt werden wird. 1 

ie letzten Funken von Unruhen in meinen indiſchen Beſitzungen ſind 
ausgelöſcht; mein Vice⸗König machte eine friedliche Rundreiſe in den Di: 
ſtricten, welche der Hauptherd der Unordnung waren, und durch eine weiſe 
Vereinigung von Feſtigkeit und Großmuth wurde meine Autorität allerwärts 
gründlich, und wie ich hoffe, dauerhaft wieder hergeſtellt. Ich erhielt von 
meinem Vice⸗Könige die befriedigendſten Berichte über die Treue meiner in⸗ 
diſchen Unterthanen und über die guten Geſinnungen der eingeborenen 
Häuptlinge und der großen Grundbeſitzer des Landes. 
Die Aufmerkſamkeit der Regierung in Indien wurde auf die Entwicke⸗ 
lung der inneren Hilfsguellen des Landes gerichtet, und ich bin hoch erfreut, 
a 55 in Kenntniß zu ſetzen, daß die finanziellen Ausſichten ſich beſſer 
geſtalten. 
Ich habe einen Vertrag mit dem Kaiſer von Japan und einen Grenz⸗ 
vertrag mit der Republik Guatemala abgeſchloſſen; ich habe befohlen, daß 
dieſe Verträge Ihnen vorgelegt werden. 

Meine Rath vom Hauſe der Gemeinen! 5 

Ich habe Befehl ertheilt, daß man Ihnen das Budget für das nächſte 
Jahr vorlege. Es wurde in einer Weiſe aufgeſtellt, welche geſtattet, Heer 
Und Flotte jo wie die Landesvertheidigung auf wirkſamen Fuß zu ſetzen. 

Es freut mich, Sie davon in Kennkniß ſetzen zu können, daß der Zuſtand 
der Staatseinkünfte ein befriedigender iſt. 

Mylords und meine Herren! 

Ich genehmigte mit Freuden und mit Stolz die zahlreichen Anerbietun⸗ 
gen freiwilligen Dienſtes meiner Unterthanen. Die Kundgebung des öffent: 
ichen Geiſtes fügte ein wichtiges Element zu unſerem Syſtem der National⸗ 
Vertheidigung hinzu. 3 j ae 

Es werden 15 Maßnahmen mitgetheilt werden, um die Geſetze be⸗ 
züglich der Volksvertretung im Parlamente zu regeln und ihr eine breitere 
und feſtere Grundlage zu gebe. 5 i 

ch empfehle Ihnen dringend die Wiederaufnahme 
Verheſſerung unjerer Rechtspflege und namentlich bezü des Bankerots, 
der Uebertragung von Grundbeſitz, Conſolidirung der Statuten und ausge⸗ 
dehntere Fuſion des Geſetzes und der Aequität, PH weit fie nöthig jein mag, 
um zu ſichern, daß in jedem Prozeſſe die Rechte der Parteien in befriedi⸗ 
gender Weiſe durch den Gerichtshof feſtgeſetzt werden, wo der Prozeß be⸗ 


onnen hat. 
0 555 ühle lebhaftes Vergnügen, zu bemerken, daß die großen Intereſſen 
des Landes in einer allgemein ausgezeichneten und gedeihlichen Lage ſind, 
daß Armuth und Verbrechen ſich verminderten, und daß auf allen unkten 
meines Reiches, ſowohl im Vereinigten Königreiche als in meinen Kolonien 
und überſeeiſchen Beſitzungen, ein Geiſt der Treue, der Zufriedenheit, der 
Ordnung und des Gehorſams vor den Geſetzen, ſo wie ein tiefes Gefühl 
der Dankbarkeit für den Allmächtigen herrſcht, der die Nationen regiert und 
ſie mit unſchätzbaren Wohlthaten beſchenkt. Ich bete inbrünſtig, daß Er 
Ihre Berathungen leiten und das Glück und den Wohlſtand meines Volkes 
vermehren und befeſtigen möge. 


London, 24. Januar. [Das traurige Ende des Kapi— 
täns Harrifon] vom Great Eaſtern erregt eine tiefe Theilnahme, 
denn er war in faſt allen größeren Hafenſtädten des Landes gekannt 
und beliebt; unter den Seeleuten hat er den Ruf eines der tüchtigſten, 
erprobteſten und humanſten Kapitäne; ſeine eigene Schiffsmannſchaft 
hing mit rührender Anhänglichkeit an ihm, und nicht leicht wird ein 
zweiter genannt werden können, dem jeder ſeiner Collegen die Ehre, 
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gegangenen. Die Geſchichte ſeines Todes iſt bald erzählt. Er hatte 
ſich mit dem Hochbootsmann, ſeinem Schiffsarzt, dem Kapitän Lay, 
deſſen dreizehnjährigem Sohne und ſechs Matroſen am 21. Jan. Früh 
auf ſeinem guten Boote nach Southampton auf den Weg gemacht. Wohl 
ſtanden böfe Wetterwolken am Himmel, aber der Weg quer über den 
Solent, den ſogenannten Southampton River hinauf, iſt nicht weit, und 


von eigentlicher Gefahr waren nicht die geringſten Anzeichen vor⸗ I 


handen. Aber plotzlich ward das ſonſt fo ruhige Waſſer durch 
heftige Windſtöße aufgepeitſcht, die Wellen gingen ſo hoch und 
der Wind blies ſo ſtark, daß ein kleiner Dampfer, der ein 
Schiff aus den Docks von Southampton hinausbugſiren wollte, 
mitſammt dem letztern wieder in die Docks zurückgeworfen wurde, 
daß andere in der Höhe befindliche ſchwere Dreimafter es für 
rathſam hielten, ihre Anker fallen zu laſſen. Von einem dieſer Wind⸗ 
ſtöße erfaßt ſchlug das Boot angeſichts des Dockeingangs um. Ver⸗ 
gebens arbeitete Kapitän Harriſon, bekannt als tüchtiger Schwimmer, 
gemeinſchaftlich mit Kapitän Lay und dem Bootsmann Ogden daran, 
es aufzurichten. Vergebens; er und der Bootsmann und der 13jüh- 
tige Knabe verſanken. Zwölf Minuten ſpäter waren ſie von herbeeilenden 
Booten zwar ſchon aufgefiſcht, doch in dem Knaben und in Kapitän 
Harriſon war kein Lebenszeichen mehr zu entdecken. Der Bootsmann 
kam zwar zu ſich, ſtarb aber bald darauf, nachdem er das Ende ſeines 
Kapitäns erfahren. Letzterer hinterläßt eine Wittwe mit drei Kindern. 
Sein Vermögen ſoll beinahe ganz im Great Eaſtern ſtecken, dieſem 
unglücklichen Schiffe, das ſchon ſo vielen, die ſich an ihm betheiligten, 


Amerika. 


lunglücks fall.] Wie eine Depeſche aus Boſton v. 10. meldet, ſtürzte 
ein Fabrikgebäude, die ſogenannten Pemberton Mills, in welchem 


den karrenweiſe herausgeſchafft. Man glaubt, daß über 200 Menſchen 
ſofort getödtet wurden.“ Spätere Depeſchen von demſelben Tage ent⸗ 
halten ausführlichere Nachrichten. Es ſcheint aus denſelben hervorzu⸗ 
gehen, daß man dem eingeſtürzten Gebäude nie die gehörige Feſtigkeit 
zugetraut hatte. Die Zahl der zur Zeit des Vorfalls anweſenden 
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Arbeiter wird auf 7—800 angegeben. An 2000 Menſchen waren ſpä⸗ 
ter am Abend damit beſchäftigt, die Verſchütteten auszugraben und 


Berliner Börse vom 26. Januar 1860. 
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5proz. Ruſſen 110%. 4 proz. Ruſſen 98 ° 
: Der fällige Dampfer aus Auftralien iſt am 18. d. Mts. in Aden ange⸗ 
ommen. 

Wien, 26. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe ſtill. — 
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Eliſabetbahn 176, —. Lombardiſche Eiſenbahn 165, — Neue Lombard. Rüböl loco 10% Thlr. Br., Januar, Fe und Februar: 
Eiſenbahn —. März 10% Thlr. bez. Ade 0 Thlr. Br., März⸗April 10% Thlr. dez. 
rankfurt a. M., 26. Januar, b 2 Ab 30 7 5 u Sb. 107 12 . BR 11 5 Run 911 und us 
Ä . 4 8 N 7. 311 . er . 7 obe 1 — 7 „G. 
bluß-Courfe: Ludwigshafen⸗Berbach Wiener Wechſel 85 , 20 101 605 1 Ai 15 5 4 r 1 2 25 0 


Darmſtädter Bank⸗Aktien 163. Darmſtädter Zettelbank 252 prozent. 
Metalliques 50% 4 proz. Metalliques 44%. 1854er Looſe 79, 5 
National⸗Anleihe 57 J. Peſeertei franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 241%. 
Oeſterr. Vank⸗Antheile 734. Oeſtert. Kredit⸗Aktien 172. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 131%. Rhein⸗Nahe Bahn 43%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 99. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 98%. k 
N 3 Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börfe ſehr ge: 


amburg, 26. Januar, 

ſchäftslos, 5 8 site 
Schluß⸗Courſe: ae 58. Oeſterr. Kreditaktien 72%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83. Wien — —. , 

Hamburg, 26. Januar. fa etreidemarkt.] Weizen loco flau, ab 
auswärts ſehr ſtille. Roggen loco ſtille, ab auswärts ruhig. Oel pr. 
er! re „pr. Oktober 24% —%. Kaffee ſehr feſt, Umſaß 2000 Sack. 

ink ſtille. 
8 e e, 26. Januar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Prfiſe gegen geſtern unverändert. 


Spiritus loco ohne Faß 16? ham bez., J 
t, A 


. Gld., — 18 — 


Ctur. fanden wiederum prompten 
Am, Spiritus feſt eröffnend, 


offerirt und billiger verkau 


1 Beige matt, loco gelber 63— 63% Thlr. nach Qualität pr. 
ez. au 


der, 8 bez., Söpfd. gel⸗ 
ber inländiſcher 66 Thlr. Br., desgl. mit Ausſchluß von 8 755 . 5 
eee loco pr. 77 bach dür, ahn 13 % 1 


Berlin, 26. Januar. Man hatte ungünſtigere Courſe von Wien er- 


2 — /2 
wartet. Die Nuffaiiung, welche die engliſche Thronrede in Paris und an | bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Jebruar⸗März 42 Thlr. Br., pr. Frübjahr 42 
5 7 — Plätzen fand ſcheint jedoch in Wen eine andere 1 Eee Thlr. bez, und Br., pr. Mal⸗Juni 42 42% Thlr. bez., 42 Thlr. Br. und 
die ſich in der Thron⸗ 


bracht zu haben. Die Zurückhaltung gegen Frankreich, ch 
rede nicht ganz verleugnet, 1 Wien 1 8 ende eg 1 
rufen. Jedenfalls waren die Mittagsnotirungen im ie nicht ſchlechter, 
als geſtern Abend, obgleich die Entwerthung der Valuta fortſchreitet. Lon⸗ 
don it wieder 50 Ct. höher notirt, geſtern Abend 35 Ct. Die 3 war 
indeß feſter, zum Theil wohl in indirekter Folge mancher Aufträge für in⸗ 
ländiſche den Ar zum 5 5 allerdings auch, weil die Spekulation 


Sen 10% Thlr. Br. pr. 8 

bir. 15 

11% Thlr. 

in öͤſterreichiſchen Papieren eine Reaktion gegen die zeitherige Baiſſe in die⸗ 

ſen Effekten zum Ultimo erwartet. Die e des Geſchäfts war daher 
t 


auch ein wenig belebter, in einzelnen Effektengattungen, namentlich in preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäten, erreichten die Umſätze ſelbſt einen namhaften 


mfang. ; y 
Peſterreichiſche Creditaktien erhielten ſich ſo ziemlich auf dem geſtrigen 
Stande. Am Schluſſe waren mit 72% Käufer. Mit Vorprämie wurde pr. 
Februar 76 oder 3 gehandelt. Darmſtädter blieben 1% billiger mit 65 zu 
2 Einzelnes wurde mit 64% und ſelbſt mit 64% Ban Deſſauer 
edangen meiſt 7 — % weniger als geſtern am Schluſſe (21% und 21). 
Genfer gingen um 4% auf 29% zurück. 8 
Notenbank⸗Aktien jeb ſtill, Preuß. Bank 1% berabgeſetzt (132), 
gar ſchwere Eiſenbahnaktien zeigte ſich etwas regere Kaufluſt als geitern, 
die Umſätze, die daraus hervorgingen, waren jedoch im Allgemeinen nur von 
geringem Belang. Durchſchnittlich war zu etwas herabgeſetzten Courſen an⸗ 


Breslau, 27. Januar. Ne ee Bei mäßigen Zu⸗ 
uhren wie geringem Angebot von Bodenlägern und ſchwacher Kaufluſt in 

reiſen lunverändert. Oelſaaten matt, ohne Geſchäft. Weiße Kleeſaaten 
wenig zugeführt, lebhaft begehrt, — — e Sorten über höchſte Notiz bezahlt, 


ukommen. Stettiner bedangen % % mehr (94%). Stargard⸗Poſener blie⸗ rothe ſtark angeboten und in feinen Qualitäten verkäuflich zu letzten Preiſen. 
— it 81 angetragen. In Oeſterreichiſcher Staatsbahn gingen anſehnliche Sn 9 . : * Rn 
8 Y She. höher 15 55 a Die Heinen Akten ſämmtlich feſt, e e Sgr. 1 e 
aber nicht belebt. 2 ; = : aan 
Außer den beliebteren Prioritäten, die in belebtem Umſatz waren, zeigte[ Weißer Weizen 687073 75 [Wicken 40 45 48 50 
ſich auch für Anleihen und Staatsſchuldſcheine gute Frage. Die Prämien | dito mit Bruch 54 58 62 66 Winterraps. . . 84 86 88 90 
Anleihe wurde % % beſſer mit 114 bezahlt, fel au un den en Em. Gelber Weizen 63 66 68 71 Winterrübſen .. 76 80 82 84 
doch blieben für legtere Yihgeber. Pfandbriefe feſt und zu dem letzten Coükſe] dito mit Bruch . 48 52 56 60 Sommerrübſen . 70 75 80 82 
Mi e "SAG. e e e eee f Allr 
iefe 1. er (93%). 0 7 50 . 
— Metalle holten %, 54er Looſe 14 % unter geſtriger Briefnotiz. Na⸗ Hefte 36 40 42 45 [Alte rothe Kleeſaat. 9 10 10% 11 
tionalanleihe begann etwa % niedriger mit 58, zu 57% fehlten indeß zum Joche 2. . . . 23 25 27 28 Neue rothe dito 11 12 12 13 
Schluſſe wohl eher Abgeber als Nehmer; pro Februar wurde auf Prämie] Kocherbſen .. . 54 56 58 62 Neue weiße dito 2224 24 285 915 
verſchloſſen. Creditlooſe 1115 „ Thlr. herabgeſetzt Käufer.] Füttererbſen . 45 48 50 52 Thymothee . . 8 8,9 9 


9 üner 5 Anleihen ging die engli on er e 

Den den ruſſſſchen Mike 0 R K Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
gte 5 255 8 Sgr., Gerſte 40 

arc Sgr., Erbſen 7075 Sgr., Kartoffeln 12 

Stroh 596 Thlr., Etr. Heu 14—17% Sgr., Pfp. 


old pro Zollpfund war % theurer beliebt. n Butter 5—6 Sgr. 3 5 
Salti Minerva ſtellte ſich ſoviel höher. Lu leiwitz. Weizen 45—60 Sgr., Roggen 45—47½ Sgr., Gerſte 
u Joltesſegen ap e aber was 3 % bb er mit 115 gefragt. Wenn] bis 40 Sgr., Hafer 20 —24 tr. Erbſen 60 Sgr., Karen 15 Sgr., 


r., Butter 1 Spt. 
ch O. L. Weizen 65—67% Sgr., Roggen 50-56% Sgr., Gerſte 
elber 60-68% Sgr., 
en 50-55 Sgr., Gerſte 374—42% Sgr., Hafer 25—30 Our Erb⸗ 
2 


— 


